Deutscher Bundestag 
2. Wahlperiode 
1953 


Drudi^sadie 1053 


Antrag 

der Abgeordneten Krammig, Dr. Dollinger, Maier (Mannheim), 

Schüttler und Genossen 


Der Bundestag wolle besdiließen: 


Entwurf eines Gesetzes 

zur Änderung des Zolltarifgesetzes 


Artikel II 

Dieses Gesetz gilt nach Maßgabe des § 13 
Abs. 1 des Dritten Überleitungsgesetzes vom 
4. Januar 1952 (Bundesgesetzbl. I S. 1) auch 
im Lande Berlin. 

Artikel III 

Dieses Gesetz tritt am 10. Tage nach der 
Verkündung in Kraft. 

Bonn, den 7. Dezember 1954 


Krammig 

Frau Dr. Jochmus 

Dr. Dollinger 

Lang (München) 

Maier (Mannheim) 

Lenz (Brühl) 

Schüttler 

Lenze (Attendorn) 

Bauer (Wasserburg) 

Lulay 

Frau Dr. Bleyler (Freiburg) 

Mühlenberg 

Frau Brauksiepe 

Nellen 

Caspers 

Feister 

Dr. Czaja 

Rösing 

Even 

Sabel 

Franzen 

Scheppmann 

Dr. Gleissner (München) 

Schütz 

Hahn 

Dr. Seffrin 

Harnischfeger 

Varelmann 

Heix 

Voß 

Höcherl 

Wieninger 

Dr. Jaeger 

Winkelheide 


Der Bundestag hat das folgende Gesetz be- 
schlossen: 

Artikel I 

Der Zolltarif (Bundesgesetzbl. 1951 I S.527) 
wird wie folgt geändert: 

Die Tarifnr. 2002 aus A-5 (Erbsen und Boh- 
nen) erhält folgenden Zusatz: 

„Bohnen in der Zeit vom 15. Dezem- 
ber 1954 bis 30. April 1955 5‘^ 


Drudi: Bonner Universitäts-Budidrudcerei Gebr. Sdieur, Bonn 
Alleinvertrieb: Dr. Hans Heger, Bad Godesberg, Rheinallee 20, 
Telefon 3551 



Begründung 


Ausweislich der Statistik der Obst- und Ge- 
müseverwertungsindustrie beläuft sich infolge 
der ungünstigen Witterungsverhältnisse in 
diesem Sommer bei Bohnen die Ernteminde- 
rung auf mehr als 20 v. H. gegenüber dem 
Vorjahre. Als Folge davon ist eine Unter- 
versorgung mit Bohnenkonserven eingetre- 
ten. Einfuhren, die dem Mangel und weite- 
rem Preisanstieg abhelfen könnten, läßt der 
35 V. H. betragende Wertzoll nicht zu. Es ist 
daher notwendig, eine zeitlich begrenzte Zoll- 
senkung vorzunehmen, um einen weiteren 
Preisanstieg zu verhindern, der die Konsu- 


menten auf den Verbrauch anderer Konser- 
ven zum Schaden kommender inländischer 
Bohnenernten abdrängen könnte. Die vorge- 
schlagene Zollsenkung ist so bemessen, daß 
das derzeitige Preisniveau erhalten bleibt. 

Einfuhren, die auf einen Gegenwert von 
etwa 1 Million DM limitiert werden könnten, 
würden rechnerisch einen Zollausfall von 
rund 300 000 DM verursachen. Da jedoch der 
35 V. H. betragende Wertzoll bei den derzei- 
tigen Preisen noch prohibitiv wirkt, entsteht 
in Wirklichkeit kein Zollausfall, sondern eine 
zusätzliche Zolleinnahme von 50 000 DM. 
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